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12 
2015 

für die 24. KW 

Fr. 05. Juni 2015 

Gesamtauflage: 19.448 

Was ist zu tun: 

• Honigernte und   
Honigpflege 

• Jungvolkpflege  

• Zuchtarbeiten 

Volle Honigtöpfe 

Veitshöchheim (jf) In vielen Regio-
nen ist die erste Honigernte im 
Eimer – insbesondere im Raps 
konnten in diesem Jahr gute Er-
träge erzielt werden. Nach den 
geringen Ernten im letzten Jahr ist 
damit wieder Blütenhonig im Lager 
und bald auch im Glas.  

Die gute Trachtsituation hat bei 
der Aufzucht mitunter dazu ge-
führt, dass Weiselzellen verbaut 
wurden, insbesondere, wenn die 
Königinnen im weiselrichtigen Volk 
im Honigraum gepflegt werden. 
Die Bienen haben bei guter 
Trachtsituation das Bestreben, die 
Wabenfläche zu schließen, um 
möglichst schnell den eingetrage-
nen Nektar abzulegen – wer hier 
nicht rechtzeitig gegensteuert, 
muss mit Verlusten an Zellen 
rechnen.  

Zuchtsaison 

Die Zucht ist gut angelaufen und 
die Belegstellen haben Ihren Be-
trieb aufgenommen. Wer seine 
Königinnen selbst aufzieht, trifft mit 
der Auswahl des Zuchtstoffs be-

wusst die Entscheidung für die 
Weitergabe bestimmter Gene und 
Eigenschaften. Grundlage für die 
Auswahl eines Zuchtvolks sollten 
immer überdurchschnittliche Ei-
genschaften sein. Dies betrifft die 
Verhaltenseigenschaften (Sanft-
mut, Wabensitz), die Leistung 
(Honigertrag) aber auch die Wi-
derstandsfähigkeit gegenüber 
Krankheiten (Varroose). Neben 
der bewussten Entscheidung für 
ein Zuchtvolk sollte man auch be-
denken, dass Völker mit unter-
durchschnittlichen Eigenschaften 
diese über Ihre Drohnen weiterge-
ben. Selektion bedeutet daher 
auch, solche Völker frühzeitig vom 
Paarungsgeschehen auszuschlie-
ßen und nur die besseren Völker 
zur Nachzucht oder Einwinterung 
auszuwählen. 

Um eine Auswahl zu haben, müs-
sen natürlich mehrere Völker zur 
Wahl stehen. Dies wird durch ent-
sprechende Jungvolkbildung ge-
schaffen. Alle Völker, die anfällig 
für Krankheiten waren, schlechte 
Eigenschaften (z.B. erhöhte Ag-
gressivität) zeigten oder keine 
Leistung erbrachten, werden auf-

gelöst. Nur die besseren Völker 
werden überwintert. Regelmäßige 
Aufschreibungen ermöglichen eine 
frühzeitige Auswahl von Völkern, 
die überwintert werden und im 
Frühjahr Drohnen für die Paarung 
bereitstellen. 

Der Königinnenzüchter geht dabei 
noch einen Schritt weiter, er ent-
scheidet aufgrund umfangreicherer 
Aufzeichnungen. So werden die 
wesentlichen Eigenschaften wie 
Sanftmut, Wabensitz, Schwarm-
neigung bei jedem größeren Ein-
griff in der Stockkarte vermerkt. 
Zur Ermittlung der Honigleistung 
werden die Erträge gewogen und 
ebenfalls in der Stockkarte festge-
halten. Anfälligkeiten für Krankhei-
ten und vor allem die Wider-
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standskraft gegenüber der Varroa 
sind weitere Kriterien zur Auswahl. 
Die Widerstandskraft gegenüber 
Varroa wird über das Merkmal 
Befallsentwicklung (Erfassung des 
natürlichen Milbenabfalls zur Sal-
weidenblüte sowie der Bestim-
mung des Bienenbefalls Anfang 
Juli) und über die Bruthygiene 
(Nadeltest: Ausräumverhalten ab-
getöteter Brut) ermittelt. 

Die Gesamtergebnisse einer Sai-
son werden dann in der Zucht-
wertschätzung erfasst. Hier wer-
den auch die Abstammungsver-
hältnisse und Anpaarungen er-
fasst. Insgesamt können damit die 
Zuchtwerte ermittelt werden. Ein 
Zuchtwert gibt die genetische Leis-
tungsfähigkeit in Prozent an. Wer-
te über 100 entsprechen daher 
einer überdurchschnittlichen Leis-
tungsfähigkeit. Dies gilt analog 
auch für die verschiedenen Eigen-
schaften. Ein Zuchtwert von 110 
für Sanftmut bedeutet z.B. dass 
das Volk 10% besser als der 
Durchschnitt ist. 

Für die Nachzuchten werden dann 
die jeweils besten Völker ausge-
wählt, die somit überdurchschnitt-
lich in der Leistung, in den Eigen-
schaften und in der Widerstands-
kraft gegenüber Krankheiten sind.  

Paarung 

Geschlüpfte Jungköniginnen sind 
wenige Tage nach dem Schlupf 
paarungsreif. Dann versuchen sie 
bei günstiger und warmer Witte-
rung ihren Hochzeitsflug zu unter-
nehmen. In der Regel finden diese 
am frühen Nachmittag statt. Die 
Jungköniginnen können dabei 
auch mehrmals ausfliegen. Die 
eigentliche Begattung findet dann 

im Flug statt. Sie verpaart sich 
dabei mit ca. 15-25 Drohnen. Die-
se Mehrfachpaarung verhindert, 
dass Inzucht auftritt. Allerdings 
bewirkt die Mehrfachpaarung, 
dass bereits ein Drohn mit 
schlechten Eigenschaften (z.B. 
Aggressivität) zur Folge hat, dass 
das ganze Volk als aggressiv emp-
funden wird. Deshalb ist die Quali-
tät der Paarung sehr stark von 
dem Bienenmaterial in Umkreis 
von ca. 5-7 km abhängig.  

Neben der genetischen Qualität 
spielt bei der Paarung auch die 
körperliche Qualität der Drohnen 
eine Rolle, denn bei Schlechtwet-
terphasen werden Drohnen vom 
Volk schlechter gepflegt. Dies hat 
zur Folge, dass sie nicht paa-
rungsfähig sind, obwohl sie das 
entsprechende Alter haben. Jung-
königinnen werden deshalb 
schlechter begattet oder gehen 
häufiger bei den Begattungsaus-
flügen verloren. Schlecht begattete 
Königinnen werden oft noch im 
Herbst vom Volk umgeweiselt. In 
Jahren mit ungünstiger Witterung 
und schlechter Tracht zur Paa-
rungszeit sind deshalb die Ausfälle 
an Königinnen infolge dessen er-
höht. 

Sollte eine Standbegattung ver-
stärkt Völker mit unangenehmen 
Eigenschaften zur Folge haben, 
dann ist die Anpaarung auf Beleg-
stellen sinnvoll. Belegstellen sind 
Gebiete mit definiertem Bienenma-
terial in der Umgebung. In einigen 
Bundesländern, wie z.B. in Bayern 
besteht sogar ein gesetzlicher 
Schutz für den Belegstellen-
schutzkreis. Auf den Belegstellen 
werden Nachkommen von hoch-
wertigen Zuchtvölkern aufgestellt, 

die als Drohnenlieferanten dienen. 
Diese Völker werden so geführt, 
dass sie viele Drohnen aufziehen 
und von der Honig- und Pollenver-
sorgung auch in der Lage sind, 
diese optimal zu versorgen. Die 
Jungköniginnen kommen in Begat-
tungseinheiten (Mehrwabenkäst-
chen oder Einwabenkästchen) die 
mit drohnenfreien Bienen gebildet 
wurden auf die Belegstelle. Die 
Begattungsvölkchen werden ab 
dem dritten Tag nach dem Schlupf 
der Königin aufgestellt und ver-
bleiben in der Regel ca. 14 Tage 
auf der Belegstelle. Bei günstiger 
Witterung sind die Jungköniginnen 
in der Regel in dieser Zeit begat-
tet. Normalerweise werden ca. 
80 % der aufgestellten Königinnen 
auf der Belegstelle begattet.  

Zusammenarbeit in der Zucht 

Die Zucht ist eine Herausforderung 
und eine gemeinschaftliche Leis-
tung vieler Imker. Dies trifft auf alle 
Zuchtrichtungen zu. Das Ergebnis 
dieser jahrelangen Arbeit ist eine 
sanftmütige, widerstandsfähige 
und leistungsstarke Biene. Wer auf 
Zuchtmaterial aus der eigenen 
Region zurückgreift, dem steht 
auch eine an die Region gut ange-
passte Bienen zur Verfügung.  

Informationen rund um die Zucht 
gibt es auf den Seiten der Bienen-
institute, der Landesverbände und 
auf www.beebreed.eu.  

Johann Fischer, Staatlicher Fach-
berater für Bienenzucht  

Kontakt zum Autor:  
Johann.Fischer@lwg.bayern.de  

 

 
Übersicht über neue Faulbrutmeldungen:  

http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 

Blühphasenmonitoring: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter:  

Varroawetter: www.varroawetter.de 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 

 


